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ZEITSPIEGEL | BÜCHER

Alter zwischen zwei Buchdeckeln
Auc/i auf dem Bücdermar/ct fmdea sied immer medr Tdei zu Tdemeu ruud ums A/ier

uud Äiienuerdeu. Die Zeii/upe sieiZi einige Sacdöücder und BeZZeirisii/c uor.

Und plötzlich
fühl ich
mich alt

DIE GENERATION DAZWISCHEN

«Zwar bin ich weder
weise geworden noch

abgeklärt, aber ich le-
be dank der gemach-
ten Erfahrungen ein

gutes Stück bewusster
und dankbarer als in

meinen jungen Jahren und bin neu-
gierig darauf, was mich noch erwartet.»
So beendet Psychologin und Autorin
Eva Zeltner ihr Buch «Und plötzlich fühl
ich mich alt», in dem sie sich mit dem
Lebensabschnitt zwischen Jugend und
Alter auseinander setzt. Sie analysiert
in leicht verständlicher Sprache die
Probleme der Sandwichgeneration im

Spannungsfeld zwischen den Anforde-

rungen von Familie und Gesellschaft
und der Verwirklichung eigener Pläne.

Eva Zeltner: Und plötzlich fühl ich

mich alt. Vom Blues der mittleren Jahre.

AUF DEM HOHENWEG DES ALTERS DIE REVOLUTION DER ALTEN

JUDITH
GIOVANNELU
BLOCHER
DAS GLÜCK
DER SPÄTEN
JAHRE

Als Sozialarbeiterin und
Leiterin von Kursen

zum Thema Älterwer-

Zytglogge, 2004, 192 S., CHF 29.-

den und Pensionierung
hat Judith Giovannelli-
Blocher oft erfahren,
wie vielen Vorurteilen

ältere Menschen begegnen - Vorurtei-
len, unter denen ihr Selbstwertgefühl
massiv leidet. Mit ihrem Buch «Das

Glück der späten Jahre» möchte sie

Männern und Frauen Mut machen, ihr
Alter weniger als Last, sondern als Be-

reicherung auch für die Gesellschaft zu

betrachten. Sie gibt ihnen eine Fülle von
Anstössen und Perspektiven zu diesem
Lebensabschnitt und fordert sie auf,
mit Selbstvertrauen und Neugier ihren

Weg zu gehen.
Judith Giovannelli-Blocher: Das Glück

der späten Jahre. Mein Plädoyer für das

Alter. Pendo, 2004, 220 S, CHF 29.80

FRANK SCHIRRMACHER

MclltHtcm Ausnuß. Wir rnfmen
du Probkm unsr res tiycnca AI-

icriu Iftvn, um Au Problem der
Weil au liisen.

Frank Schirrmacher,
einer der Herausgeber

Methusalem- der Frankfurter Allge-
Komplott -, -,

_ meinen Zeitung, wen-
det sich in «Das Me-

thusalem-Komplott»
an die heutige mittlere

Generation, die morgen die alte sein

wird. Schon aus Überlebensinstinkt
müsse sie gegen die Diskriminierung
des Alters vorgehen. Laut dem Autor
braucht es für eine Verjüngung der Ge-

Seilschaft eine militante Revolution des
Bewusstseins: Das Altersbild müsse

umdefiniert, dem Jugendwahn abge-

sagt werden. Um diese Kulturwende
einzuleiten, fordert Frank Schirrmacher
auch die Medien, die Kunst oder die
Wissenschaft heraus.
Frank Schirrmacher: Das Methusalem-

Komplott. Blessing Verlag, 2004, 224 S.,

CHF 25.30

VON REICHEN UND MÄCHTIGEN

Niemand weiss mehr

von den Geheimnissen
und oft schmutzigen
Geschäften der Rei-

chen und Mächtigen
als das Personal von
Spitzenhotels wie etwa

Monsieur René, Chef-Concierge eines
Luxushotels am Genfersee. Er ist be-

sessen von der Idee, dieses geheime
Wissen der Kellner, Chauffeure und
Zimmermädchen aufzuzeichnen. Da-
bei verstrickt er sich in eine Konspira-
tion internationalen Ausmasses. Dann
lernt er eine geheimnisvolle Frau ken-

nen, und die Leidenschaft erwacht.
Peter Ustinov schrieb den komischen
und tiefgründigen Roman über eine
späte Revolte, eine späte Liebe und
«über das, was zählen sollte im Leben».
Peter Ustinov: Monsieur René. Fischer

Taschenbuch, 2001, 349 S„ CHF 16.50

EIN NEUBEGINN

OBald
zwanzig Jahre alt ist

der Roman «Cornelia»
der Genfer Schriftstelle-
rin Yvette Z'Graggen,
doch an Aktualität hat er

Cornelia nicht verloren: Cornelia
hatte früh geheiratet und

war immer für ihre Familie da gewesen.
Dann flogen ihre Kinder aus, ihr Ex-

Mann verliess sie wegen einer Jünge-

ren, Cornelia fand eine Stelle als Büro-

angestellte in einer Autogarage. Be-
scheiden erwartet sie nicht mehr viel

vom Leben. Dann erschüttern zwei

Dinge ihren Alltag: Ihre beste Freundin
erkrankt an Krebs, und sie lernt einen

jüngeren, verheirateten Mann kennen.
Ein Jahr später steht Cornelia an einem

völlig anderen Punkt. Und sie wagt
einen Neuanfang.
Yvette Z'Graggen: Cornelia. Lenos Pocket,

2001,259 S„ CHF 19-

REFLEXIONEN ÜBER DAS ALTER

«Es ist Sommer und ich

bin in Italien und die

Frage nach dem Alter
ist nicht mehr zu um-
gehen.» So beginnt das

Buch «Sieh da, das Alter»

der deutschen Autorin
Ingrid Bachér. Sie beschreibt das Alter
als eine «Zeitzone», in die alle früher
oder später eintreten. Unsentimental
setzt sie sich damit auseinander. Dabei
bezieht sie sich auch auf Zitate von
Persönlichkeiten aus Kunst und Ge-
schichte. Begegnungen in Italien und
in Deutschland wecken in der Autorin
immer wieder persönliche und histori-
sehe Erinnerungen. Das Buch ist reich

an Assoziationen, Reflexionen und phi-
losophischen Gedankengängen.
Ingrid Bachér: Sieh da, das Alter.

Tagebuch einer Annäherung.
Dittrich, 2003, 191 S., CHF 30.60

Die Bücher können mit dem Talon auf Seite 66 bestellt werden
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